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Die Auferweckung der schlafenden Kiinste
Ein Scheibenriss Christoph Murers von 1583

von ROBERT LANDOLT

Abb. 1 Christoph Murer: Merkur erweckt die schlafenden Kiinste, signiert und datiert 1583. Scheibenriss,
40,1x29.4 cm. Schweizer Privatbesitz.
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Abb. 2 Balthasar Bos (Sylvius) nach Frans Floris: Die Auferweckung der Kiinste, 1563. Kupferstich, 42,3x 57.8 cm.

Im November 1977 tauchte in einer Auktion bei Christie’s in
London ein bisher unbekannter Scheibenriss von Christoph Murer
auf, der sich jetzt in Schweizer Privatbesitz befindet (Abb. 1).!

Dargestellt ist die Auferweckung der Kiinste durch Merkur. Man
sieht neun weibliche Figuren, davon stellen sieben die Artes
liberales dar. Davon lassen sich einzelne Kiinste anhand ihrer
Attribute identifizieren, so von links nach rechts die Geometria, die
Musica, die Astronomia und die Arithmetica. Dass noch zwei
weitere Figuren hinzukommen, hingt vielleicht damit zusammen,
dass die Zahl 9 der Musen erreicht werden sollte. Die Kiinste sind -
mit Ausnahme der Musica, die hoffnungsvoll zu dem von links
herabschwebenden Merkur emporblickt - alle noch in tiefem Schlaf
versunken. Im Hintergrund tobt eine heftige Schlacht; auf den
Hiigeln in der Ferne brennen grosse Gebidude. Rechts findet man
eine Art Renaissance-Tor. Die ovale Komposition ist ornamental
umrandet und zeigt die flinf Sinne; oben von links nach rechts das
Gehor, das Gesicht und den Geruch, unten links den Geschmack
und rechts das Gefiihl, in der Mitte unten das von zwei Putten
gehaltene Wappen mit dem aufrecht schreitenden Lowen, das
verschiedene Deutungen zuldsst. Von den Familien, die dieses
Wappentier flihren, kime etwa die Familie von Reinach in Frage,
die zu dieser Zeit eine bedeutende Rolle spielte. Der Lowe kann
aber auch als allgemeines heraldisches Emblem in den Wappen-
schild eingesetzt worden sein. Links vom Wappen findet sich
Murers verschlungenes Monogramm CSTM und rechts davon die
Jahrzahl 1583, beides in sehr feinem weissen Pinsel ausgefiihrt. Das
verschlungene Monogramm ist in der Zusammenstellung bei THEA
VIGNAU-WILBERG nicht enthalten, wenngleich Ahnlichkeiten mit
Signaturen aus den Jahren 1580/81 bestehen.? Christoph Murer hat
das Thema der schlafenden Kiinste elf Jahre spiter, abgewandelt,
nochmals in einer Zeichnung (heute in Dessau) dargestellt.’ Die
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Komposition zeigt hier ein Querformat, und Merkur nihert sich
von rechts den neun schlafenden Figuren. Dieses Blatt ist bezeich-
net und datiert 1594.

Das Thema der Auferweckung der Kiinste ist recht ungewohn-
lich. Es stellt sich die Frage, woher Murer diese Bildidee bezog. Ein
Gemilde von Frans Floris, von CARL VAN DE VELDE um 1559/60
datiert, weist deutliche Ahnlichkeiten zu Murers Darstellung auf.*
Eine Vorzeichnung zu diesem Gemilde befindet sich in Stock-
holm?, eine weitere Zeichnung in Zusammenhang mit diesem Bild
in Budapest, dort dem Frans Floris zugeschrieben.® Von spezieller
Bedeutung ist die Tatsache, dass Balthasar Bos (Sylvius) nach
diesem Gemilde einen Stich im Gegensinn angefertigt und 1563
datiert hat (Abb. 2).” Merkur befindet sich hier mitten unter den
Kiinsten, im ganzen nunmehr zehn Figuren, die beiden neben dem
Gotterboten schon wach und ganz rechts die Malerei bereits an
ihrer Tafel mit dem Pinsel in der Hand. Merkur deutet auf den im
Hintergrund von der Prudentia und Fortitudo entwaffneten Mars,
der das Schlachtfeld verldsst.® Fiir die Niederlinder war dieses
Thema zur Zeit der Befreiungskriege aktuell. Es ist zu vermuten,
dass der am 3. April 1559 geschlossene Friede von Cateau-Cambré-
sis zwischen Frankreich und Spanien der Anlass gewesen ist, dass
Floris dieses Thema gewihlt hat. Ausser einem Gemailde von Lucas
de Heere in Turin (mit einer Zeichnung dazu in Miinchen)’ konnte
keine weitere Darstellung dieses Themas von Murers Scheibenriss
gefunden werden.

Murer ist fur seine Darstellung wohl durch den Stich von Sylvius
angeregt worden. Man kOnnte vermuten, dass er diesen Stich
wihrend seines Aufenthaltes in Basel bei Leonhard Thurneysser,
fiur welchen Murer in den Jahren 1579/80 gearbeitet hat, zu Gesicht
bekam. Thurneysser hat Floris gekannt und ist von ihm portritiert
worden. !



Interessant ist es nun zu verfolgen, wie sich diese seltene Thema-
tik bei den Nachfolgern von Murer in der Ziircher Schule gehalten
hat. Eine Glasscheibe im Rund, die frither im ehemaligen Kunstge-
werbemuseum in Berlin war und die Inschrift «Heinrich Nuesche-
ler Biirger und Glasmaler zu Ziirich 1606» trigt, weist eine sehr
dhnliche Darstellung auf und steht in direkter Beziehung zu den
beiden Murer-Zeichnungen.!" Ein Stammbuchblatt von Rudolf
Meyer - «Seinem lieben Bruder Conratt macht dis wenig, Rudolph
in Zirich Anno 1630» (Kunsthaus Ziirich) - zeigt das gleiche
Thema mit acht schlafenden Figuren.”? Auf einer Zeichnung in
Stuttgart, signiert und datiert 1632, hat der gleiche Kiinstler das
Thema nochmals variiert.> Schliesslich sei noch eine weitere
Zeichnung im Kunsthaus Zirich erwihnt, von Gotthard Ringgli,
die als Erscheinung der Renaissance gedeutet wird und ebenfalls
mit den gezeigten Darstellungen im Zusammenhang steht.'* Hier

finden sich allerdings anstelle der schlafenden Kiinste Bruchstiicke
antiker Statuen und Malutensilien.

Die hier besprochene Zeichnung ist 1583 entstanden; im gleichen
Jahr findet man Murer in Strassburg erstmals urkundlich erwahnt
und bei Tobias Stimmer arbeitend. Er kommt in seinen Werken
Stimmer manchmal sehr nahe. Auch hier ist dessen Einfluss
deutlich, wenn auch umgesetzt in Murers personlichen Stil. Unser
Blatt ist kein gewdhnlicher Scheibenriss, der direkt fiir die Glasma-
lerwerkstatt bestimmt war, sondern ein eigenstandiges Kunstwerk,
das mit grossem Aufwand geschaffen wurde. Es handelt sich um
eine Prisentationszeichnung, sei es fiir einen Freund oder Samm-
ler, oder um eine Art «Modelletto» flir einen Auftraggeber. Mit ihr
lasst sich zeigen, zu welch hoher technischer und kiinstlerischer
Fertigkeit der erst 25jdhrige Zurcher gelangt war.

ANMERKUNGEN

! Christie’s London, Auktion vom 29. November 1977 «Highly Important
Old Master Drawings», No. 150, 40,1x29.4 cm, schwarze Feder,
grauschwarz laviert, weiss gehoht auf graugriinlich grundiertem Papier.
In der linken unteren Ecke die Sammlerstempel Sir Joshua Reynolds
(L.2364) und Sir Thomas Lawrence (L.2445). Das Blatt ist auf allen vier
Seiten etwas beschnitten und bis auf einige Abreibungen gut erhalten,
alt aufgezogen und montiert, mit einer alten Zuschreibung an Holbein.
Horizontalknick und Andeutung eines Vertikalknickes.

2 TueA VIGNAU-WILBERG, Christoph Murer und die «XL. Emblemata
Miscella Nova», Bern 1982, S. 275.

3 VIGNAU-WILBERG, S. 47, Anm. 258, Abb. 149, 15,4x20,1 cm, Tusche,
braun laviert, weiss gehoht auf grau grundiertem Papier, bezeichnet mit
weissem Pinsel «Christof Murer 1594».

4 CARL VAN DE VELDE, Frans Floris, Leven en Werken, Briissel 1975, S. 262,
No. 120, Abb. 58.

5 VaN DE VELDE, S. 377, No. 44, Abb. 143.

6 Terez  GEerszi, Netherlandish Drawings in the Budapest Museum,
Sixteenth-Century Drawings, Amsterdam 1971, No. 88a.

7 VAN DE VELDE, S. 430, No. 133, Abb. 286.

8 Den Hinweis auf das Gemaélde von Frans Floris verdanke ich Dr. TiL-
MAN FaLk, Augsburg.

9 WOoOLFGANG WEGNER, Die niederldndischen Handzeichnungen des 15. bis
18. Jahrhunderts, Kataloge der graphischen Sammlung Miinchen, Berlin
1973, No. 71.

10 Paur H. BOERLIN, Leonhard Thurneysser als Auftraggeber, Basel 1976,
S. 153.

I HERMANN ScHMITZ, Die Glasgemdlde des koniglichen Kunstgewerbemu-
seums in Berlin, Berlin 1913, Bd. 2, Taf. 59, Nr. 415, zitiert nach VIGNAU-
WILBERG (vgl. Anm. 2), S. 47, Anm. 258.

12 Zirich Kunsthaus, Graphische Sammlung, Inv. Nr. N16, Blatt 19.
13,9x18.6 cm, schwarze Feder, braunrot laviert.

13 Heiwricn GEISSLER, Die Zeichnung in Deutschland. Deutsche Zeichner
1540-1640, Stuttgart 1980, Bd. 2, No. K14.

14 Zirich Kunsthaus, Graphische Sammlung, Inv. Nr. Ringgli 11. Im Rund,
Durchmesser 18,8 cm, schwarze Feder, grauschwarz laviert.
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Abb. 1: Foto Reinhardt, Chur
Abb. 2 nach: Carl van de Velde 1975 (vgl. Anm. 4)

131



	Die Auferweckung der schlafenden Künste : ein Scheibenriss Christoph Murers von 1583

